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Geschichte der eueren evangelischen T'’heo- schritt der Wissenschaft. Er ıist selhbst aufge-
logie Von Emanuel Hirsch . "Bi Von klärt. ın twa Cn  eın Rationalist. [hies hat ihn
der Mitte des hıs ZUFXT Mitte des Jahr- befähigt, vieles, wäas ııns die Aufklärung AA Hi
hunderts, 411 S Geb 20,—- bracht, recht beurteilen. Vieles, w äaäs 1NAl  -

Von der Miıtte des bis ZUTXC Mitte des damals alg Fortschritt ansah, ist tatsächlich
Jahrhunderts, (4506 5 Geb 23,00: e1in Fortschritt, auch tür uns, die den Stand-

Von der Mitte des his 211m zweıten punkt VO: Hirsch nicht teilen.
Drittel des 19. Jahrhundert, (397 5.) .Geb Denn gerade da eın aufgeklärter

29 , — Gütersloh 1949 —51 Bertelsmann. Theologe ist, erweıst S1C alg der eigentliche
Die Te1 ersten der uf fünf Bände angC- Mangel sSe1nNes Werkes. Kıs fehlt ihm die

legten Geschichte der NEUECTEIN evangelischen nötige Distanz, die Hinfälligkeit des —
Theo'or”ie Vo Hirsch umtassen den Zeitraum turalistisch-mechanischen Weltbildes -

VON 16453 hıs ZuU amerikanischen Bürger- Kennen. ist 711 Beispie!l seine Stellung-
krieg 1861; der deutschen Theologie VO  ; der nahme A Humes Wunderkritik mehr als
Aufklärung ah sind die restlichen Zzwel Bände dürftig (ILL, 37)
vorbehalten. FKür die römische Kirche schwingt sich

DDas Werk ist iın mehr alg einer Hinsicht aum Je einem freundlichen Wort autf
das Lebenswerk des 19204 völlig erblindeten Gerade anscheinend zufällige Beiwörter.,
Vertassers. Nur eıne intensiıve un fleißige die dabei verteilt, verraten den grundsätz-
Arbeit e1inNes hingebungsvollen Gelehrtenle- lichen Mangel des Werkes. W’enn z
ens konnte die ungeheure Stoffmenge 1n1- ıne Darstellung der Geschichte der
germaßen bewältigen. Dazu kommt. da{fß der evangelischen Theologie 1m Zusammenhang
Verfasser S1C  h mit Recht nicht autf den mi1t dem europäischen Denken versucht.
eigentlich theologischen Kreis beschränkt, S()I1- WIr:! ber cdieser Aufgabe HNUr el
dern den Zusammenhang der Theologıe mıiıt gerecht, weil ihm als aufgeklärten Theolo-
dem europäischen Denken überhaupt darzu- C jeder ınn tür den anderen großen Strom
stellen sucht. Das Ausmafßs der vorbereiten- des europäischen Denkens fehlt. Sonst Hr  e
den Arbeiten ist UT ZUL ahnen; die Darstel- nicht etwa Hugo Grotius oh jede Nennung
lung ist flüssig, bedürfte Nu manchen der oroßen spanischen Völkerrechtslehrer dar-
Stellen einer gefälligeren Überholung. vestellt. Man kann be  ım heutigen Stand der

Der erste Band zeigt die Grundlagen des Forschung dabei einen HKranz Vo Vitoria
Der.kens. Kr beschreibt, w1€ S1C. Philo- niıcht verschweigen. Auch wirkt peinlich,

sophie und Staatsauffassung wandelten. W1€6 wEeEINNNn immer wieder betont wird, da{fßs
allmählich eın anderes Verhältnis /AH Often- jene Zeit in Deutschland 1UT der norddeut-
barung S1C anbahnt, wIie S1C. die Lehre ber sche protestantische Raum etwas bedeu-
die Heilige Schrift immer mehr auflöst, un ten hatte: iın Wirklichkeit sind Wien, Mün-
bringt ZU Schlufß ıiıne großartige un mit chen, Salzburg un Innsbruck us der deut-
innerer Anteilnahme geschriebene Darstel- schen Kultur ach der Reformation niıcht
lung des englischen e1ISsSMUS un! der engli- wegzudenken (Karl Alexander V Müller).
schen Gesellschaftrt. Und WE Sar VO' Frankreich Pascals,

Der zweite, darauf aufbauend, behandelt Bossuets, Fenelons. das doch -;ohl as Frank-
die NEUECII philosophischen 1uınd theologischen reich der Bourbonen ist, gesagt sSe1
Strömungen ın Deutschland. Leibniz, hri- gegenüber allen tieferen relig1ösen Fragen
sti1an Wol{if, Spencer, der Pietismus 1n gleichgültig FSECEWESCH (ITITL, 60), ann ist  x das
BRöhme werden ebenso ausführlich w1€e leben- eine bedauerliche Verkennung der tatsächli-
dig dargestellt. chen geistigen Ströme Kuropas. Kin Blick uf

Der dritte Band greift mehr autf West- Bremonds „Histoire Litteraire du sentimen:
Da über. Er schildert die gelistigen Kräfte rel1g1eux France“ genügt, eın  } schie-
der französischen Aufklärung und der ihr tes Urteil richtigzustellen.
folgenden Revolutlon und Restauration. End- Mit Sachkenntnis un ınter Berücksichti-
ich befaßt S1C. miıt den nEeuU€ECN Kräften ın uns der sachlich notwendigen Einwände OC -
der anglikanischen Kirche, die ın der Ox- lesen, ist das Werk eın  A wertvoller Berater
fordbewegung John Kebhles und Newmans der NEUETCIL europäischen Geistesgeschichte,
ihren Ausdruck finden. Den Abschluß hildet Simmel
eın Kapitel ber die jJunge nordamerikani-
sche Theologie. Das christliche Ethos Von Werner Elert.Hirsch wandte sich AUS innerer Neigung
dem Stoffe uch ın dieser Hinsicht ist (593 S Tübingen 1949, Furche- Verlag. Br.
die Arbeit eın Lebenswerk. Manchmal spür 25,— .

Wiıe ıne Antiphon bestimmt das Wort
'90828 geradezu, mıiıt welch innerer Anteil-
nahme gelehrten Gestalten schildert; Agobards VOoNn Lyon ges 340) den Ton die-
Christian Wolff steht ihm ohl näher alg der SCS Werkes: Verıtas moriendo declarata est,

NO occidendo (Im Sterben. nicht 1Im 'T ’ötenPietismus. dessen Hauptverdienst VOL

allem ın der ungewollten Vorbereitung der ist die Woahrheit offenbar geworden). Und

Aufklärung siecht. Hirsch liebt die Wissen- hbräuchte nicht des zweifachen „1n —

mor1am ,  D diesen Eindruck gewmnen,schaltt und begrüßt daher {reudig jeden KFort-
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